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Abonnements
"Corner Presse" pro IV . Q ua rta l nehmen an sämmt- 

n ^  °>?^rlichen Postanstalten, die Landbriefträger und w ir  selbst.
»Dörner Presse" erscheint wöchentlich sechsmal 

 ̂ ^  ^ t  einer illnstrirten "«d s-ist-t nr>
Die ^  ^ incl. Postprovision.
hlu Abonnenten, vom 1. Oktober ab, erhalten die 

^  »Die S tie fm utter von Ad. Söndermann" auf Ver- 
"°chgeliesert.

Die Expedition der „Thorner Preffe".
Thorn, Katharinenstr. 204.

leo xm. als politischer Vermittler.
n,ö ^  --Bromb. Tagebl." aus besonders gut unterrichteten 

tb ^ ro  « heilt w ird, beabsichtigt der Herr Reichskanzler über 
tzr " l^g e  eine Note an den preußischen Gesandten in 

^  D»?' ^^^özer, zu richten, welche die Verm ittlerrolle des
2 unter einem höheren Gesichtspunkte beleuchtet, als 

der in- und ausländischen Presse geschah. D ie

lkap/ „B e r lin , 3 l.  Oktober 1885.
" ii^  .en werden aus den deutschen B lä tte rn

" daß die erfreulicher Weise durch Seine Heiligkeit
Verm ittlerrolle in höchst einseitiger A r t besprochen

Ich- "  '°le Gefahr der Uebernahme solcher Urtheile in die 
nahestehende Presse nicht ausgeschlossen ist, so bitte 

»ts,^?N>ohlgeborcn, in einer Unterredung m it dem Kardinal- 
die wahren Gründe zu betonen, die die Regierung 

^  I dkg ? ! des Kaisers und Königs dazu bewogen haben, die 
.Eiligen Vaters als Unbeteiligten in dem zwischen 

und Spanien schwebenden S tre it um die Karolincn- 
r zur ^  ^  billigen. Es handelt sich um keinen „genialen 
er s. ^"gung  kleiner Vortheile, nicht um die Verleugnung 
i>^»en ^-^'schen Gewissens" und die „Aufopferung der 

's T^aatsprinzipien", sondern einzig und allein um die
, dks Friedens.

S tu h l w ird  sich bester, als die fü r den Tag und
l̂> arbeitende Presse der Thatsache erinnern, daß

. bei dem drohenden Kriege zwischen Deutschland 
nvol? M l'c h  Papst PiuS IX . sich zur Vermittelung zwischen 
^» ! "  ^ o t .  Seine Heiligkeit wollte im Interesse des
f. M b r  Krieg verhüten, der in  jedem Falle blutige Opfer 

 ̂ ^ s e r k o s t e n  würde. Es ist eine geschichtliche Thatsache,
E b e n e r Monarch damals kein M itte l unversucht ließ,itz>" Mzu erhalten. Nicht an dem guten W illen 

.u, , Deutschlands lag es, daß die angetragene
' ^ b / ^ ^ l u n g  des Papstes P ius keine friedenerhaltenden

„,?kk ,^8 s te  Erregung in Spanien hat große Ähnlichkeit 
De»»"kchaftlichen Aufwallung des französischen Volkes 

1 ^  ^ " '^ ^ a n d  im  Som m er 1870. B e i etwas geringerer 
K ^  Friedensliebe seitens der beiderseitigen Regierungen 

I5>A>> ^ " 8  bisher unausbleiblich gewesen, dessen Folgen fü r 
seNuDkdn "  Spanien, das erst kurze Zeit der staatlichen Ruhe 
tshs' îisix.. 9 wieder zurückgegeben war, die lebhafteste Phantasie 
.r ii i l t^ ^ g e n u g  ausmalen kann. D ie  Regierung S r .  Majestät 
,ße > -------------------------------------------------------------------------

K  Aie Stiefmutter.
E  Von Ad. S ö n d e r m a n n .

'eks. » , (Fortsetzung ) (NachdruS verboten.)
" Ä n  k>as war die „schwarze G re te"," lachte im  

dp, Margareth auf und schlang ihren A rm  um

"  der W ilhelm  bei seinem Vater is t? "

dex^hre. D u  meinst doch nicht etwa, daß Emma noch 
> "Ä t. Menschen denkt?" versetzte Hugo From m -

, 8'. ,s .

dos ob er nicht an sie denkt."
^Ergnügen kann er haben; das wehrt ihm Nie- 

- iN - d e r  Hugo.
,ä,ch^k zeig^ sich auf dem Gesichte M argarcths jene« 
p». ^  . > als sie erwiderte: „D ie  Gedanken führen aber

Ueb-r Hugo."
r  » ^  »n 'hm bald das Handwerk gelegt und ihm einen 

ia haben, wo w ir  weder seine Gedanken, noch
F Achten brauchen!" fuhr der junge Waidmann erregt

, "u r  kein Unglück nimmst, Hugo," flüsterte M a r-
Pellst

erscholl die S tim m e Emma'S und bald 
^  >e>» klv>,.^kind selbst herbeigesprungen und forderte die 

v Äb,»?? auf, zum Vater in die Stube zu komuien, um 
v n ,? ^ °^  Theil zu nehmen.
5 das Essen vorüber, als ihm Emma seine lange
2 'in ^  Fürs» stopfte und den brennenden Fidibus überreichte.

^ "h m  diese Gegenstände schmunzelnd in Empfang, 
l eiti L.-?^'schen an und versetzte: „S o , jetzt wollen 

di» gemüthlich plaudern."
4° â tzj, .^ukerhaltung wollte nicht recht gemeinschaftlich 

-»^1 F ö rs» ? "^" Mädchen ziemlich leise miteinander flüsterten
-As ' " r  wenig Bescheid gaben.

des Kaisers ist der Ueberzeugung, daß dem heiligen Vater das 
Schicksal des katholischen Spanien unmöglich glcichgiltig sein kann 
und daß Seine Heiligkeit Alles thun und Nichts unterlassen w ird, 
durch seine bei dem spanischen Volke über jeden Zweifel erhabene 
A utoritä t den König A lfons in dem Bestreben, die Ruhe und 
Ordnung im  Inne rn , sowie den Frieden nach Außen zu erhalten, 
kräftig zu unterstützen. D ie Hauptfeinde des Thrones sind in 
Spanien zugleich Feinde der Religion.

Es gehört nicht zu den amtlichen Gepflogenheiten unseres 
StaatcS und des Reiches, sich in humanen Schwärmereien über 
den „ewigen Frieden" zu ergehen, wie es Republikanern eigen ist, 
deren S innen und Trachten trotz alledem auf Verschwörungen und 
Friedensstörungen aller A r t gerichtet ist. Aber ich halte es doch 
fü r angebracht, daß Ew. Hochwohlgeboren dem Vatikan gegenüber 
den ganzen Ernst unseres Bestrebens, den europäischen Frieden, 
als das wcrthvollste G ut der Völker, zu erhalten, betonen. D a 
das Papstthum seiner ganzen idealen Mission nach mehr noch als 
jede weltliche Macht berufen ist, sein Ansehen und seine A utoritä t 
voll und ganz fü r die Erhaltung des Friedens einzusetzen, so liegt 
es nahe, daß die Regierung unseres Kaisers und Königs die 
ideale und deshalb um so wirksamere Hilfeleistung des heiligen 
Stuhles in der Karolinenfrage nicht verschmäht, sondern sie m it 
lebhafter Genugthuung begrüßt.

S o  weit unsere Kenntniß der Geschichte reicht, gab eS keine 
Zeit, die so wie die jetzige den Völkern Europas Alles bieten 
kann. was sie zu ihrem irdischen Wohle bedürfen. Nothwendig 
ist nur die Verständigung der Mächte über die vernünftige Ver- 
theilung der Güter einer dem Verkehr und der christlichen K u ltu r 
neu aufgeschlossenen Welt, sowie die Bertheilung der Pflichten 
gegenüber den der K u ltu r jetzt noch gänzlich abgewandten Völkern 
jener neu aufgeschlossenen Erdtheile. Jede Friedensstörung in 
Europa bringt die vielfach an Uebervölkerung leidenden europäischen 
Staaten um den ihnen überseeisch winkenden Gewinn. Zugleich 
aber werden die Bewohner jener, der christlichen K u ltu r noch nicht 
eroberten fremden Erdtheile durch europäische Kriege aus weitere 
Jahrhunderte in ihren bisherigen unwürdigen Lage festhalten.

Wie sehr die christliche Mission in A frika unter den europäi
schen Kriegen, namentlich unter dem Kampf des Papstthums m it 
den Staaten Europas gelitten hat, ist dem Vatikan nur zu gut 
bekannt, da nach jener Richtung hin seit mehr als 100 Jahren 
gar keine Fortschritte, sondern nu r Rückschritte zu verzeichnen 
waren.

B e i Ew. Hochwohlgeboren genugsam bewährten Gesinnung 
und Einsicht bedarf es nur vorstehender Andeutungen, um zu ver
anlassen, daß der heilige S tu h l über die wahren Beweggründe 
der Regierung unseres Kaisers und Königs anläßlich der V er
m ittlerro lle  des Papstes Leo X I I I .  genügend aufgeklärt w ird. Ich 
gebe mich auch der Zuversicht hin, daß Seine Heiligkeit die von 
jeder kleinlichen Spekulation freie Gesinnung unseres erhabenen 
Monarchen theilt. v. BiSmarck.
An den preußischen Gesandten D r .  v. Schlözer in R om ."______

Uolitische Hagesschau.
D ie  „ J ü d i s c h e  P r e s s e " ,  das Organ des Rabbiner 

D r .  Hirsch Hildesheimer, n im m t aus den Auslassungen der 
„ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  über den Antisemitismus m it B e
hagen Veranlassung, gegen ihre Todtfeinde Stöcker und Pros. 
Wagner in folgender Weise loszuziehen: „M a n  sieht beiden
Reden den ohnmächtigen Aerger an, m it dem die Führer der 
judenfeindlichen Bewegung dem kalten Wasserstrahle gegenüber-

Angenchmer N a tu r konnte jedenfalls das leise Gespräch der 
jungen Damen nicht sein; denn Emma zeigte eine gewisse ängst
liche Unruhe auf ihrem Antlitze, die sie zwar auf Zureden M a r 
garcths zu verbergen suchte, die aber doch bald wieder die Ober
hand gewann und auch durch das erkünstelte Lächeln durch
schimmerte.

„ M i t  Euch ist aber heute gar nichts los, I h r  M äde l," be- 
begann endlich der Förster, einige schwere Rauchwolken in die 
Luft blasend. „W as habt I h r  denn fü r ein ewiges Gezische! 
m iteinander?"

Während Emma diese Einsprache erschreckte, lachte M argareth  
laut auf und r ie f :  „J a , der Herr Pathe muß auch nicht Alles 
wissen; ich habe der Emma ein Geheimniß erzäh lt!"

Hätte der Förster da« bleiche Gesicht seines Töchterchens be
obachtet, so würde er jedenfalls nicht so geantwortet haben, wie 
er that.

„Schelm ," rie f er, m it dem Zeigefinger drohend, „ich weiß 
schon, wo das hinaus w i l l !"

„N ichts wissen S ie , H err Pathe, gar ni chts!" lachte M a r
garets weiter.

„Hast wohl schon geschmäht, Hugo ?" wendete sich der Förster 
jetzt an den jungen Neffen.

Dieser wurde glühend roth als er erw iderte: „N icht ein 
W ort, O h e im !"

„N a , na, Euch verliebtem Volke darf man nicht trauen; 
I h r  könnt nichts auf dem Herzen behalten, wenn I h r  die Köpfe 
zusammensteckt!" lachte der Förster.

D as Mienenspiel M argareth's zeigte die größte Ncugierde; 
aber sie mochte doch ihre Unkenntniß nicht verrathen.

„N a , der Junge hat Glück gehabt."
„O heim , ich hab' wahrhaftig M argareth noch nichts gesagt!"  

fiel Hugo rasch ein.
„W irk lich nicht?" schmunzelte der Förster und blickte bald 

den Neffen, bald dessen Verlobte blinzelnd und forschend an.

I I I .  Iahrg.

stehen. Hoffentlich w ird  die Ansicht der Regierung sich nicht nach 
den Wahlen wieder ändern! Is t  es nun nicht eine wunderbare 
Fügung, daß derselbe M ann, der so grundlos, der so gehässig 
gegen das Kol-N idre eiferte, in derselben Stunde, wo in allen 
Gotteshäusern auf dem Erdenrunde dieses Gebet in heiliger An
dacht erklingt, die Rednerbühne besteigen muß, um sich verzweifelt 
gegen das schlimmste, was ihm passiren konnte, gegen die Achts- 
erklärung zu vertheidigen, m it der ein Regierungsorgan seine 
Agitation belegt h a t ? ! "  —  Nun was sagt die „Nordd. Allg. 
Z tg ." zu dieser Probe jüdischer —  Bescheidenheit? Außer 
jüdischen Gotteshäusern giebt es keine auf dem ganzen Erden
runde ! Is t  die „Nordd. A llg . Z tg ."  m it dieser W irkung ihrer 
Artikel zufrieden oder verlangt sie noch nach m eh r? Nun, w ir  
können ih r sagen, daß sie noch ganz andere Dinge erleben w ird .

D ie  Verhandlungen zwischen E n g l a n d  und d e r T ü r k e i  
in Betreff der e g y p t i s c h c n  Angelegenheiten dürften schwerlich 
zu einem praktischen Resultat führen. Das jüngste Memorandum 
S ir  Drum m ond W olffs  an die Pforte enthält keine Vorschläge 
Englands bezüglich eines englisch-türkischen Einvernehmens in der 
egyptischcn Frage, eben so wenig w ird  darin eine englisch-türkische 
Besetzung Egyptens erwähnt. Wolfs berührte zwar die E n t
sendung türkischer Truppen als eine Eventualität, aber da Eng
land sich weigert, einen Term in fü r die Räumung Egyptens fest
zusetzen, hat die Pforte die Idee einer Truppenentsendung auf
gegeben. D as Memorandum enthält keinerlei Verpflichtungen 
seitens Englands, sondern resumirt nur die Punkte, die sich aus 
den Besprechungen W olffs m it den türkischen Delegirten ergeben, 
dagegen enthält es die sormelle Anerkennung aller internationalen 
Rechte in Egypten und auch der Souzeränetät des S u ltans. S i r  
Drummond Wolfs w ird  sich in einigen Tagen nach Kairo begeben, 
um dort an O r t und Stelle Inform ationen zu sammeln.

D ie Präsidentschaft des f r a n z ö s i s c h e n  Staatsober
hauptes Grevy neigt sich ihrem Ende zu. Am 30. Dezember 
w ird  der Kongreß zum Zwecke der W ahl eines neuen Präsidenten 
auf die Dauer von sieben Jahren zusammentreten und allerlei 
Kombinationen über den zukünftigen Repräsentanten der Republik 
tauchen auf. Ju les Grevy soll ganz bestimmt seine Ansicht kund
gegeben haben, nicht wieder oder nur in dem äußersten Falle 
wieder zu kandidiren, wenn es im  Interesse der Einigkeit der 
republikanischen Partei absolut nothwendig sei, eine Wiederwahl 
anzunehmen. Von den sonst genannten Kandidaten hat der 
Kriegsminister Campenon die verhältnißmäßig größten Chancen, 
zur Pkäsidentenwürde zu gelangen. D ie  Kammern sollen erst in 
der zweiten Hälfte des November zusammentreten.______________

Deutsches Weich.
B e rlin , 28. September 1885.

—  Der Reichskanzler Fürst Bismarck hat sich am Sonntag 
von B e rlin  nach Friedrichsruh begeben. S ein  Sohn Unterstaats
sekretär G ra f Herbert Bismarck gab den E ltern bis nach Lauen- 
burg das Geleit und wurde heute (M ontag) in B e rlin  zurück
erwartet. Z n  Friedrichsruhe empfing Fürst Bismarck den Besuch 
des russischen M inister des Auswärtigen Herrn v. G iers, welcher 
am Sonntag in  München eintraf und heute früh von dort nach 
Kopenhagen weiterreiste. Der Zusammenkunft der beiden S ta a ts 
männer ist angesichts der bulgarischen Ereignisse eine besondere 
Bedeutung beizumefsen.

—  D er heutige R .- u. S t.-A . veröffentlicht ßdie Verlänge
rung des sogenannten kleinen Belagerungszustandes fü r B e r lin  
nebst Umgegend und Altona.

„N a , da werde ich ih r die Neuigkeit m ittheilen; vielleicht 
höre ich dann auch ih r Geheimniß," fuhr er fort.

M argareth bebte in ihrem Inne rn . S ie  hatte aber solche 
Gewalt über sich, daß nur der feinste Beobachter den Schatten 
bemerken konnte, der über ih r Gesicht flog ; der nächste Augenblick 
zeigte schon wieder ein halb schelmisches, halb neugieriges Lächeln.

„ Ic h  wollte es Margareth auf dem Nachhausewege mittheilen," 
wagte der junge M ann schüchtern einzufallen.

„D u  vergißt, mein lieber Junge, daß es heute m it dem 
Nachhausebegleitcn nichts werden kann. Gretchen muß entweder 
bei der Emma bleiben, oder sie geht, ehe es vollends finster w ird , 
allein nach Hause, wie sie es ja schon oft fertig gebracht hat," 
versetzte der Förster.

„S o  bleibst D u  hier, M argareth, nicht w a r? "  bat Emma 
erregt.

„W enn es D ir  recht ist, warum n ich t!" antwortete M a r 
gareth ; „der Vater weiß ja, daß — "

„Den spreche ich noch heute Nacht," fiel der Förster ein.
Abermals lächelte Margareth, bückte sich aber hinab, um das 

Taschentuch, welches ih r in  dem Augenblicke entfallen war, wieder 
aufzuheben.

„ I h r  könnt Euch ja m it einander dann weiter berathen, 
wenn I h r  allein seid," fuhr der Förster lächeind fort. „S o  eine 
Hochzeitsfeier ist immer ein Ereigniß, daß den Weibern viel 
Kopfzerbrechen macht."

„Hochzeit?" riefen die Mädchen zu gleicher Ze it.
Aber der Ton, in welchem das W ort ausgesprochen, und 

der Eindruck, den es bei Beiden hervorgebracht, war sehr ver
schieden.

Während Emma ein freudiges Gesicht zeigte, wurde M a r 
gareth leichenblaß, und das W ort „Hochzeit" war schon mehr ein 
A usru f des Schreckens.

D er Förster bemerkte die Bewegung der B ra u t allerdings, 
hielt sie aber fü r die Folge eines freudigen Schreckens,

„ J a ,  ja, mein schwarzes Gretchen, darfst nicht so erschrecken;



—  D ie  über das Befinden S r .  Majestät des Kaisers aus 
Baden-Baden vorliegenden Meldungen lauten nach wie vor recht 
erfreulich. D er hohe Herr erledigt m it gewohntem Pflichteifer 
die laufenden Regierungsgeschäfte. —  Ih re  Königl. Hoheit die 
Prinzessin Friedrich K a rl t r it t  im  Oktober eine längere Reise 
nach Ita lie n  an. —  Se. Königl. Hoheit P rinz Friedrich Leopold 
hat Konstantinopel verlassen und befindet sich auf der Rückreise 
nach Bonn.

—  A uf Wunsch der siamesischen Regierung ist seit Anfang 
dieses Jahres ein Beamter der deutschen Reichspost-Verwaltung, 
Postinspcktor Pankow, nach S iam  kom m ittirt, um das Postwescn 
daselbst nach europäischem Muster zu reorganisiren. Nach hierher 
gelangten Nachrichten ist, wie ein offiziöses Kommunique hervor
hebt, die Wirksamkeit des Herrn Pankow, trotz der schwierigen 
Verhältnisse eine recht erfolgreiche gewesen. An Stelle der wenig 
lebensfähigen Lokalpost, die früher in der Hauptstadt Bangkok 
bestand, ist jetzt ein geordneter Postverkehr getreten, der nach E r- 
richtung regelmäßiger Dam pferlin ien S iam s B e itr it t  zum W elt- 
Postvercine ermöglichte.

—  Nach der im  ReichSeisenbahnamte erfolgten Zusammen
stellung sind im  J u l i  d. I .  auf den deutschen Eisenbahnen (aus- 
schließlich Bayerns) 123 Personen beim Betriebe verunglückt, 
wovon 32 getödtet wurden (darunter ein Reisender). Außerdem 
kamen 9 Eisenbahn-Selbstmorde vor.

Dresden, 26. September. Der König begiebt sich heute 
Abend 9 Uhr nach Wien, um einer Einladung des Kaisers zur 
Theilnahme an den stattfindenden Hochwildjagden Folge zu leisten. 
—  D er Landtag ist laut Bekanntmachung des Gesammlministeriums 
fü r den 10. November d. I .  einberufen.

Baden-Baden, 26. September. D er Kaiser empfing heute 
den von den französischen Manövern zurückgekehrten General von 
Alvensleben, welcher hierauf auch zur kaiserlichen Tafel ge
zogen wurde.

Chemnitz, 28. September. D e r Sozialisten - Prozeß hat 
heute unter großem Andränge des Publikums begonnen. Vollm ar 
und Viereck waren krankheitshalber nicht erschienen. Landgerichts- 
Präsident Brückner führt den Vorsitz, die Anklage vertritt Ober
staatsanw alt Schwabe, die Vertheidigung führen die Rechtsan
wälte Freitag I.  (Leivzig) und Munckel (B e rlin ) . Sämmtliche 
Angeklagte erklären sich fü r nichtschuldig. Es bestehe nur eine 
private Organisation, ein geistiges Band, zwischen den ver
schiedenen Parteigenossen. Das B erliner Polizeipräsidium hat 
einen Stenographen zu den Verhandlungen entsandt.____________

Ausland.
Wien, 28. September. D as Herrenhaus nahm einstimmig 

den Antrag des Kardinals Ganglbauer, die Thronrede durch eine 
Adresse zu beantworten, an, und wählte die Adreß - Kommission, 
sowie die ständigen Kommissionen. —  I m  Abgeordnetenhaus« 
brachte die Regierung einen Gesetzentwurf, betr. die Aushebung 
des Rekruten - Kontingents per 1886, ein. Sodann nahm das 
Haus die Ausloosung der Abtheilungen vor.

' W ien, 28. September. D er rumänische Ministerpräsident 
B ra tiano wurde heute M itta g  vom Kaiser in Privat-Audienz 
empfangen.

Kopenhagen, 26. September. D er „Berlingske Tidende" 
zufolge würde der russische M in is te r des Auswärtigen v. Giers 
in den nächsten Tagen hier erwartet.

London, 26. September. I n  dem Prozeß gegen den Re
dakteur der „Pallmall-Gazette, Stcad, Rebecca Jarre t und Ge
nossen, wegen Entführung der 13jährigen Elisa Armstrong sind 
sämmtliche Angeklagten vor die Assisen verwiesen, gegen die hinter
legte Kaution aber auf freiem Fuß belassen worden.

London, 28. Septbr. Gestern fand in  Limehouse, einer V o r
stadt Londons, eine große sozialistische Kundgebung zu dem Zwecke 
statt, um das Recht der öffentlichen Versammlung zu konstatiren. 
Deputationen mehrerer anderer Quartiere Londons nahmen an 
der Kundgebung Theil. D ie Gesammtzahl der Manifestirenden 
w ird  auf 8000 geschätzt. D ie Polizei hatte den Veranstaltern 
der Kundgebung mitgetheilt, daß sie die Versammlung gewähren 
lassen werde, wenn nicht Stockungen im Straßenverkehr dadurch 
verursacht würden. D ie Kundgebung verlief ohne S törung der 
öffentlichen Ordnung. Mehrere sozialistische Redner ergriffen das 
W o r t ;  es gelangten Resolutionen zu Gunsten der Redefreiheit 
und der Freiheit der öffentlichen Versammlungen auf der Straße 
zu Annahme, worauf sich die Versammlung ohne weiteren Zwischen- 
fa ll auflöste.

P aris , 26. September. D er „Tem ps" erklärt die Gerüchte, 
wonach die Regierung beschlossen haben sollte, die Unternehmung 
gegen Madagaskar aufzugeben, fü r unbegründet und glaubt zu

die Sache ist richtig," fuhr er fort. „Hugo w ird  in vier Wochen 
Förster in  Wildschütz, und das Warten hat ein Ende."

„D a s  ist ja herrlich !" rie f Emma und umarmte die 
Freundin.

Diese hatte sich schon wieder gefaßt und erwiderte, indem sie 
die Augen verschämt niederschlug:

„D avon hat m ir Hugo nichts gesagt."
„Hab's ihm auch verboten," lachte der Förster, indem er an 

die Uhr)sah. „Donner und D oria , w ir müssen aufbrechen, damit 
w ir  zeitiger im  Gehege s ind !" rie f er und stand vom Tische auf.

Hugo näherte sich seiner Verlobten und flüsterte noch einige 
Worte m it ihr.

Margareth antwortete ihm freundlich und der junge M ann 
schien m it den Antworten ganz zufrieden zu sein, als er sie verließ 
und sich zum AuSgange rüstete.

Während Margareth sich lächelnd von den beiden W aid
männern verabschiedete, stand nun wieder Emma bleich und zitternd 
neben ihrem Vater und konnte nur m it M ühe die Thränen zu
rückhalten, welche sich in ihre Augen drängten.

„D u  darfst D ir  keinen Forstmann heirathen, Mädel, mußt 
D ir  einen Stubenhocker aussuchen; denn D u  bist ein zu große« 
Hasenherz," versetzte der Förster Frommhold und drückte einen 
väterlichen Kuß auf die bleiche S t irn  seines TöchtcrleinS.

Emma aber schlang ihre Arme um den Hals des Vaters 
und flüsterte : „W ills t D u  nicht lieber — "

„N e in , nein, Kind, das geht n icht! Laß endlich die unnütze 
Angst fahren und gieb Dich zu frieden. Nach Mitternacht sind 
w ir  wieder hier. Ich bringe Deinen Vater m it, Grctchen; da 
könnt I h r  noch miteinander nach Hause wandern, wenn I h r  w ollt."

I n  wenigen M inuten befanden sich die Mädchen allein im 
Forsthause, abgesehen von der M agd, welche m it dem Hauswesen 
beschäftigt war.

„M argareth , ich ängstige mich halb todt," flüsterte Emma. 
„Wenn der Vater ein W ort davon erfährt, so — "

„N u n  so?"

wissen, daß die Regierung an ihren letzten vor der Kammer ab
gegeben Erklärungen festhalten und der neuen Kammer die volle 
Freiheit fü r die von derselben zu beschließende endgiltige Lösung 
der Angelegenheit lassen werde.

P aris , 27. September. Der Kriegsminister erhielt eine De- 
pesche des Generals de Courcy, worin dieser meldet, daß in 
Turanc einige Cholerafälle vorgekommen sind und daß am 23. 
d. M . die S tadt Kuangnam in Süd-Turane von französischen 
Truppen wieder besetzt worden ist. —  Nach einem Telegramm 
der Agence Havas aus London von heute hätte die englische Re
gierung den Vorschlag Frankreichs angenommen, bei Rumänien, 
Serbien und Griechenland geeignete Schritte zu thun, um jeder 
Agitation in anderen Theilen des türkischen Reiches vorzubeugen, 
und werde angenommen, daß alle Mächte ihren bezüglichen Ver
tretern bereits entsprechende Instruktionen hätten zugehen lassen.

Rom, 26. September. I n  Palermo kamen gestern 74 
Cholera-Todesfälle vor.

Nom, 26. September. D er „Osservatore Romano" spendet 
der von Deutschland und Spanien an die B illigke it und Weisheit 
des Papstes ergangenen Berufung großes Lob, die Berufung 
seitens des protestantischen, seit Jahren in lebhaftem Kampfe m it 
dem Vatikan sich befindenden Deutschland sei um so bedeutsamer, 
weil die Herrscher und Völker sich nicht mehr vor dem päpstlichen 
Throne neigten. Das große überraschende Ereigniß werfe seinen 
Glanz auf das Papstthum und besonders auf die Person des 
Papstes, der sich so sehr auf der Höhe seiner Mission befinde.

M adrid , 28 September. Nach von Kuba hier eingetroffenen 
Nachrichten sind die Jnsurgentenchefs Limbano, Nanchez, Mongo 
und Gonzalez sämmtlich getödtet.______________________________

4 Die ostrumelische Krage.
Die ostrumelische Angelegenheit befindet sich noch immer in 

der Schwebe, hoffentlich nicht allzulange mehr, damit den kleinen 
Balkanfürstcnthümern die Gelegenheit entzogen w ird , auf Kosten 
der Ruhe des übrigen Europa sich allzu üppigen Illusionen be
züglich Gebietsabtretungen seitens der Türkei hinzugeben. D ie  
Kabinete haben sich soweit m it einander verständigt, daß die B o t
schafterkonferenz in Konstantinopel binnen Kurzem Namens der 
Mächte die Sache zum Austrag bringen w ird ;  ein The il der 
Botschafter hat sogar schon die Instruktionen fü r diesen F a ll er
halten. Das neue türkische Kabinet wartet noch immer auf die 
Rathschläge der Mächte, t r if f t  aber fortgesetzt Vorbereitungen 
fü r den Fall, daß eine Aktion nothwendig werden sollte und 
sollen u. A. auch die Reserven in den europäischen Provinzen 
eingezogen werden. Inzwischen setzen auch Griechenland, Serbien 
u. s. w. ihre Rüstungen fort, doch dürfte keine der signalisirten 
Mobilisirungen in die Lage kommen, den Diplomaten zuvorzu- 
kommen, wenn die Bewegung auf Bulgarien und Rumelien be
schränkt bleibt. An Bemühungen, die Bewegung zu lokalisiren, 
fehlt es nicht, und in erster Linie läßt sich dies Fürst Alexander 
angelegen sein. Es sind energische Maßregeln getroffen, um jede 
Agitation bezüglich Mazedoniens in Bulgarien und Ostrumelien 
selbst zu verhindern. Jeder, der sich einer derartigen agitatori
schen Handlung schuldig macht soll sofort vor ein Kriegsgericht 
gestellt werden. An die M il i tä r -  und Zivilbehörden in den P ro 
vinzen sind Rundschreiben erlassen worden, in welchen dieselben 
angewiesen werden, die größte Aufmerksamkeit auf die Aufrecht
erhaltung der öffentlichen Ordnung zu richten und jede provo- 
zirende Handlung in den Grenzdistrikten zu verhindern. I n  V e r
bindung hierm it sind die Meldungen zu bringen, daß vier 
Bataillone der bulgarischen M i l iz  die serbische Grenze von 
Raikow S uvat bis BabinnoS im  Kreise Kujazewa besetzt haben 
und daß zweihundert bewaffnete Mazedonier, welche in Sofia ein
trafen, sofort von der Grenze weg nach Ostrumelien d ir ig irt 
wurden.

D ie  Beutegelüste der Serben und Griechen treten immer 
offener zu Tage, die Sprache derselben w ird  immer anmaßender. 
S o  w ird aus Belgrad telegraphirt: I n  hiesigen politischen
Kreisen macht sich die Ansicht geltend, daß eine Gebietsausdehnung 
BugarienS ohne Kompensation fü r Serbien nicht zulässig sei. 
Zwischen Rumänien, Serbien und Griechenland soll vollständiges 
Einverständniß über ein gemeinschaftliches Vorgehen bestehen. 
D e r König dürfte das Kommando der Armee übernehmen und 
Popovich voraussichtlich zum Ehcf des Generalstabes ernannt 
werden. Von amtlicher serbischer Seite werden übrigens wieder- 
holt die Meldungen von einer gegen den König M ila n  gerichteten 
Verschwörung als müßiges Gerede bezeichnet. DaS Land und die 
Bevölkerung seien vollständig ruhig. —  Der König von Griechen
land ist bei seiner gestrigen Ankunft in Athen enthusiastisch em
pfangen worden. Eine große Menschenmenge begleitete ihn im

„S o  habe ich es aus um ihn ! "  hauchte Emma.
„Ach, Unsinn! E r würde ein wenig poltern und wenn er 

sieht, wie die Sachen stehen, schließlich doch eine gute Miene 
machen. Aber sei nur ruhig, vor der Hand erfährt er eben 
nichts," tröstete Margareth die ängstliche Emma.

„ES  war aber unrecht von D ir ,  ihn zu einem solchen Wag- 
niß aufzumuntern."

„D a s  wollen w ir  erst abwarten, mein Herz."
„ Ic h  hatte ihn schon vergessen."
„D a s  glaube ich nicht, mein Herz. Es sei denn. Du hättest 

auf einen Anderen ein Auge geworfen," erwiderte Margareth.
„W ie  D u  redest! "  flüsterte Emma.
„N a , so laß den Kopf nicht hängen. Jeder ist sich selbst 

der Nächste, und wie man sich bettet, so schläft man. D as ist 
mein Wahlspruch! "  rie f Margareth, und ihre schwarzen Augen 
blitzten wieder unheimlich auf. Emma gab sich endlich zufrieden, 
und nach kurzer Ze it verließen beide Mädchen unbemerkt das 
Haus.

2. Kapitel.
D e r  W i l d d i e b .

Blankheim hatte sehr ausgedehnte Waldungen m it ansehn
lichem Wildstande.

D e r jetzige Besitzer, G ra f Ebroy, war kein Freund der Jagd 
und hatte seinen Förster Schonung des Wildes geboten. Kein 
Wunder, daß der Wildsland von Jahr zu Jahr immer größer z 
wurde, so daß sich der G ra f entschließen mußte, alle Jahre zwei 
Jagden abzuhalten. D ie  Ausbeute bei diesen Jagden war eine 
überaus ergiebige, und passionirte Jäger der Umgegend hielten 
es fü r ein großes Vergnügen, eine Einladung zur Jagd bei dem 
Grafen zu erhalten.

Diese Berühmtheit des Blankheimer Forstes hatte aber seit 
einigen Zähren dem Besitzer und seinem Förster viel Aergerniß 
zugezogen.

Angelockt von der reichen Beute trieben einige W ilddiebe 
auf die unverschämteste Weise ih r verbrecherisches Gewerbe.

Zuge, welchem mazedonische, kretensische, epirotische ^
Fahnen vorangetragen wurden, nach dem Palais- « ^  
erschien sodann auf dem Balkon des Pala is und 
spräche an die Menge, in der er sagte, die 
sonders ernsten Umstände erforderten M u th  und 
es würden große Opfer gefordert werden, die
Patrio tism us gern auf sich nehmen würde. D a s  gl- . 
müss^Vertrauen zu dem Patrio tism us seines S o u v E ^ ^

» M W W W W W W W W M
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der Weisheit seiner Regierung haben. Daß d" >» 
Balkanraubstaatcn nicht in den Himmel wachsen, 
die Mächte indeß sorgen. M i t  Genugthuung Mur-,
ficht die Meldung zu verzeichnen, daß die Großmacht 
schlag Frankreichs Griechenland eine ruhigere Haltn"» j, ^  
haben. E in  ähnlicher S chritt steht bezüglich andere ^   ̂
regierungen bevor.

Während von Kreta, wo bekanntlich die U n a b M . ^ ^
vorbereitet werden sollte, bis jetzt keine weiteren ^  
liegen, ist eS, nach Nachrichten, welche in Belgrad ° ^  ,

i »  ru einen« §M b , bet Ä v ra n i an der mazedonischen Grenze zu einem 
stoß zwischen Nizams und Arnauten gekommen, bei > ^  »
Nizams über 100 Todte verloren hätten. D ie ^  ^  
Albane sen sollen ebenfalls beträchtlich sein. ll(

I n  Ostrumelien selbst gehen die D inge ihre« i»
weiter. Dank dem umsichtigen und energischen .
Fürsten Alexander dürften von dorther weitere
kaum verursacht werden. Der Fürst wohnte am So»

inaMbe
»nd

Abmarsch einer Schwadron nach der Grenze bei 
zwei aus Bulgarien eingetroffene Freiw illigen-Batam ^
besuchte er ein Hospital und die Hauptmoschee, wo
m akedonischen G eistlichst und der B7völk»ung' «  !

M u f t i  begrüßte den W )pfangen wurde. D er oberste M u f t i  begrüßte den '
Fürsten von Nord- und Südbulgarien. D er FM ' L . 
Muselmännern die Versicherung, daß er fü r d«e 
Ordnung zu Gunsten A ller, ohne Unterschied der - 
und der Religion, einstehe.

u
( F ü r  d i e  I n f a n t e r i e

Militärisches.
) ist Une Aenderung der 
ch bauvtläcklich auf dl- Ni n  Aussicht  genommen, welche sich hauptsächlich auf , 

des Gepäcks erstrecken w ird . D a s  Bestreben ist daraus S ^  . 
Gepäck fü r den Fußsoldaten möglichst zu erleichtern '
günstige Vertheilung der Last das Tragen derselben wog 
zu machen. Besonders g ilt  dieses hinsichtlich des M a  ^ . 
Schanzzeuges; ersterer w ird  um den Torn ister gewickelt leWbw 

Me

saus etne Abänderung e rfahren; zu dem Gepäck M ir  
noch ein Ze ltthe il hinzu, deren mehrere zu einem Z e lt zusa  ̂
werden können. D ie  E in füh rung  eines Zeltes fü r  unser 
nachgrade a ls  ein dringendes B edürfn iß  herauSgesteU, ^  K' 
forderungen an den Soldaten bei der heutigen 
weise sich derartig gesteigert haben, daß man auf eine ^
der K rä fte  bedacht sein muß. E ine solche w ird  nun,
Zelte erreicht, da' auf diese Weise die T ruppe» im  Bivouac ° 
bilden der W itte run g  nicht gänzlich ausgesetzt sind. Es stvnven oer -Lvnierung nia)l ganzucy ausgesetzt sino. '
lich doch erwähnt, daß die Abschaffung des weißen
die E in füh rung  von schwarzem Lederzeug fü r die gesummten v  l,v

b e a b s ic h tig t^w ird ^^ ^^ E —
Arovirrzial-Nachrichten. vu,

Strasburg, 26 . September. (E rrich tung  einer rufst! ^ ^ u l  
kammer. V ieh- und Pferdemarkt.) Seitens der betheiligren ^
werden gegenwärtig Verhandlungen gepflogen^ welche
Errichtung einer russischen Zollkammer bei Strasburg ^
dieser Angelegenheit war kürzlich der russische Vizekonsu^a ^

es 1

etwas über 6 0 0  Stück aufgetrieben worden; aber die

hier anwesend. —  D e r heutige V ieh- und Pferdemarkt war ^ ^7 " "  ......... —  v .— v- — v ...........

nicht bedeutend.
Stnhm, 2 7 . September. (Landraths - Konferenz-) Kch 

V o rm itta g  den 2 2 . d. M tS . fand im  Kreishause zu S E ,  
LandralhSkonferenz statt, woran 5  Landräthe deS R e g le r» « » " ^  
M arienw erder T h e il nahmen und der auch die Herren 7k y

Ernsthausen aus D anzig . RegicrnngS .  Präsident Frcw- 
Massenbach sowie H e rr O berrcgierungsrath von Pusch aus

WWW»..... ̂A u s  dem Kreise S tn h m , 27 . September,
R ohheit), die a ls Racheakt betrachtet w ird . wurde w  ^  ,
Woche in  Conradswalde verübt. E in  dortiger Besitzer N antt- d-

das^
An der Nordostseite des Waldes, dem N eviM ,

Förster Frommhold unterstellt w ar, lag das D o rf VM«> ^  
Am  Eingänge desselben befand sich ein iso lirt sie) , ,

bäude.
Z n  diesem wohnte der allgemein bekannte^un^

bestrafte W ilddieb Werner, wegen seiner dunklen eh
seines schwarzen Haupt- und Barthaars der „schwarz ze>̂

Dieser hatte einen Sohn, der bereits einige S e in e s  
Universität studirt hatte, seit ungefähr einem Jahre a , 
daheim war. D er Leumund wollte wissen, daß Vater 
nicht iin  besten Einvernehmen lebten.

Von der alten Wirthschaften» Suse, welche das . ^
besorgte, konnte man freilich nichts Näheres darüber ers 1 
sie ein hartnäckiges Schweigen bewahrte.

D ie größte Ze it von dem Zahre, seitdem W ilhe lu^ ^  
war, hatte sein Vater iin  Gefängnisse zugebracht. , ^
wissen, daß unterdeß W ilhe lm  das edle Handiverk je« 
fortgesetzt hatte. lis ch t

Ob das nun begründet war, sei dahingestellt; erw ^  
er noch niemals worden. ^ i t e " '

E in Fremder hätte das Haus fü r unbewohnt 
Thüre und Fenster waren fast den ganzen Tag verfcy 
keine menschliche Seele zu erblicken. ^  ^ ^

Es ist M itta g , wo w ir  dem schwarzen Werner
such machen. m i>

A u f dem Tische des Zimmers, in welchem heute en v  ̂
geöffnet ist, steht eine dampfende M a h lze it: aber nocy 
mand zugegen, um sich an derselben zu sättigen unv m  h 

Endlich t r i t t  ein großer, starker M ann durch die ^  
Nebengemachs in 's  Zimmer.

Es ist der schwarze Werner. . ^ ,vetB
Seine Augen blicken finster, und auf seinem ^

bräunten Gesichte spiegelt sich Unmuth und Zorn. ^ ^  kolgt-l^e
(Fortsetzung



Dtl^i/s ^ Pferde auf der Nachtweide gelassen. Am andern 
lt H d e n b r  die Thiere in krankhaftem Zustande, sich auf dem 

«ärt>! hinr,?" vor. Bald darauf gingen drei dieser Thiere ein. 
!elolß' ^ ,s?o^uerg  Thierarzt, der die Obduktion der Kadaver vor- 
r daß die Thiere vergiftet worden waren. Durch
M ^eigneter Gegenmittel wird wahrscheinlich das vierte 

D  Galten ^"^binend kleinere Dosis G ift gefressen hat, am

Danzig, 27. September. (D er Direktor des 
dielend. ^"n iasium S) in  Neustadt bei Danzig tritt jetzt in den 

iMura' Amtsnachfolger, bisher Gymnasial - Direktor zu 
 ̂ ^ D -n ^ e s tp re u ß e n ), ist Altkatholik.
e V seins^ ^ p ^ m b e r . (öOjähriges Lehrerjubiläum.) Z u 

"  iffor /x ^Olährigen" Lehrerjubiläums wurde gestern Abend Herrn 
j^Ua > ,^ i in a  seitens der Schüler des hiesigen Gymnasiums ein 

der Hei ^  Wohnung des Ju b ila rs  angekommen,
ii^li 8ront. Eine aus den Direktoren der hiesigen höheren 

^  einigen Schülern bestehende Deputation unter Füh- 
mel^e ab ^  drofefforS Röper stattete dem Ju b ila r  ihre Glück- 
^ris die ^ .^ ^ ra u s  begab sich der Zug nach dem Gymnasium, wo- 
^  'tli zusammengeworfen wurden. Heute früh brachte ein

Nl. gebildetes Q uarte tt dem Ju b ila r  ein Ständchen 
^  ^  Wurde derselbe m it seiner Gemahlin von den jüngeren 

em Wagen zum Gymnasium abgeholt, woselbst in dem 
" schlich geschmückten S aa le  die eigentliche Feier stattfand, 
"hatten  sich u. A. die Herren Oberpräsident von Ernst-

der Bülgerreffource von dem Vorsitzenden des Land. 
Bereins Herrn Grube - Koggenhöfen eröffnet. D ie

-  vauen pch u. Ä. die Herren Oberpräsident von Ernst- 
Polizeipräsident Heinsius, sowie einige Damen eingesunken. 

-  Gesang- „Nun danket Alle G ott« nahm H err Direktor 
er A  da» W ort und sprach über den Text „D ies ist der Tag des 

W *  Nachdem der Sängerchor des Gymnasium- die M otette 
PM-NiNel rühmen des Ewigen Ehre« gesungen hatte, hielt H err 
st -in« herzergreifende Anrede an den Ju b ila r. H err

H M.Schulrath D r . Kruse überreichte den von S r .  M ajestät 
dem Herrn Prosesior Czwalina Allergnädigst verliehenen 

- s - E "  Klasse mit d er.Z ah l 50 . Hieraus wurden noch
^  und werlhvoüe Ehrengeschenke von Seiten der
Ms Kollegen dem Ju b ila r  gebracht. Herr Schulrath D r . 
Was!, ^ k c h e r  des Komitees der alten Schüler deS städtischen 

Wendete eine Ehrengabe, welche die Czwalina-Stistung 
dl!̂ f»c er Worten des tiefgefühlten innigen DankeS hielt darauf 

Lst Czwalina noch eine Ansprache. D en Schluß der Feier
lS dem Sangerchor ausgeführte 100. Psalm  „Jauchze
etM b? W elt." ,

26. September. (D ie Gartenbau- und Fruchtausstellung)
)epA»sllichen"

«us der Ausstellung hauptsächlich vertreten; u. a. hat 
»eer '  Palmen vorgeführt, von denen einige an 100 Jah re  alt 
a ^  Pohl - Frauenburg hat 56  Sorten  Aepfel, 62 Sorten  
nd in IO  andere S orten  Tafelobst, Müller-Neustädtefeldt 30  ^ o r -  
, SÄj ck. ausges t el l t  rc. D er Besuch der Ausstellung war heute

^  d L ^ e r g ,  28 . September. (Verschiedenes.) E in  durchgängen- 
bier l ^  darf wohl zu den R aritäten gerechnet «erden. Und 
re lii^vn^r der S ippe vorgestern Abend so ganz „Büfselblut , 
^ u ß ^ ? ? " n e rn  Posthof aus durchging, wodurch der Wagen um- 
^ Postillon auf's Pflaster geschleudert wurde. Derselbe
s ^ ^ 'E n  glücklicherweise ohne Schaden davon und das Fuhrwerk 

^  öwei Arbeitern angehalten und wieder aufgerichtet. Ehe 
scheu tz/." aber wieder seinen Sitz eingenommen hatte, ging der 

Zum zweiten M ale durch, riß einen Pserdebahnwärter, 
na e V .  n wollte, um, sodaß der W ärter Verletzungen an Kopf
v e ^ H ^ .^ o n tru g , und raste dann die Kantstraße hinunter, bis er 
us /  ' ^ n  Kirchenplatz niederstürzte und nunmehr gebändigt und 
ln it^ s??^ n ir ten  Wagen sicher heimgeschasft werden konnte. —  
?n ^ n  macht man häufig, wenn man sich von den Klage-

.. ^krschamten Armen allzuleicht erweichen läßt. Selten  
Herr Tutmüthigkeit hinterher so bereuen, wie der Hut-

allzuleicht
e csulmüthigkeit

Stritzelstraße. Vor einigen Tagen erhielt 

-ngsb 
Merl«.

cknez seiner verbummelten Jugendbekannten, der ihm 
,„7"e den Ted seiner G .t t in  anzeigte und um einen abge- 
„ 7 » t  zum Begräbniß bat, denn der seinige erinnere weder 

8acon an frühere bessere Tage. H err S .  gab dem 
rien l^ ., dinen H ut mit der Ermahnung, ihn schonender als ;enen 
w'sOrh >  denn die Kopfbedeckung sei, wenn auch nicht mehr modern, 
lNg^lkd, werth. Vorgestern betrat H err S .  eine Restauration 
; u»d findet daselbst seinen Jugendbekannten mit dem alten

r ? ? '  »us dem Kopf beim Glase B ier. Ehe er nach dem 
rgu t̂z»», "Euen Hutes fragen konnte, lachte ihm der P atron  in s  
i» K >t ^ ?Einte: „M it Eurem H ut habe ich Glück gehabt. A ls 

da 5  Hause kam, ist meine Alte vor Erstaunen wieder aus- 
dits»d „ 7 ^  ^  denn den Hut, der für mich zu schade w ar, ver- 
k b e i E r s o n d e r n  4  M ark erhalten. W enn I h r  alle Eure 
ides ^  verkaufen gebt, könnt I h r  also noch ein gutes Geschäft 

« Err S .  drehte dem Unverschämten den Rücken und kehrte 
ach sicher heim. (K. 3 - )

27 . Sep.ember. (Verschiedenes.) J n  dem Dorse 
gxel"' die Bewohner vor einigen Tagen, daß die R aub-

des abgelaffenen Sees an einem Menschen- j 
' a  , den O r t  ab und fand dort eine Frauen-
 ̂ »r . ^  Verwesung übergegangen und von den R aub-
^ ?V6e 8leischreste aufgefressen war. Neben dem Skelette

O b hier ein Verbrechen vorliegt, oder
und in den S um pf gerathen ist, darüber hat man

Einen Scheffel Ebrartoff-ln bezahlt m an bei
»ich? " " - 7 0  P f . S o  billig sind die K "  °ff°ln

M e sm . —  I n  der Nähe deS Dorfe oo^, M ark 
Geldkatze verloren, in  der sich ^tw . ..

' - a ? . ? ° p i e r  befanden. A ls  er seinen Verlust bem-rktt tz' 
^  Wagen und fuhr die T our zurück. B ald  v-g-g

M >'--s!i»,""EM Landmanne, der die Geldtasche 3 ^ " " /  Ländler, 
^  >  Arme trug. R uhig überreichte er ^  v m H «

bedankte und schnell von dannen s h - 
Ün ^ » « l ^  "^eld bekam der ehrliche Landmann. hiesigen

^ chib.^8' 28. September. (Landtagswahlen.) ^
Sl»h haben sich, w oran w ir von vornherein nich z

«w Deutschsrelsinnigen gegen ^  . ? ° Ä E g e ^
^ 8̂ ^U tivnalliberale und 1 Deutschste s  b sind

,ett^

' S t s .  ^

Lokales.
T hor« , den 29. September 1885 . 

Z ü s i l i e r - B a t a i l l o n  d e S  4.  P o m m .  
"  r . 2 1 ), welche- vom 1. Oktober ab nach hier

verlegt wird, trifft morgen Vormittag mit dem fahrplanmäßigen Zuge 
N r. 43  von Bromberg hier ein.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Regierungs-Supernum erar Neu
mann ist zum 1. Oktober er. ab als zweiter Kreissekretär nach S traS - 
burg kommittirt worden. Dem Pros. Czwalina zu Danzig ist der 
Kronenorden dritter Klaffe verliehen worden.

—  ( E i n f u h r - V e r b o t . )  D er Regierungspräsident in 
M arienwerder erläßt folgende landespolizeiliche A nordnung:

I n  Schweine-TranSporten, welche seit dem 1. September d. I .  
aus Rußland und Rumänien zur E infuhr gelangt sind, ist wiederholt 
die M au l- und Klauenseuche festgestellt worden, auch herrscht diese 
Seuche auf der Balkanhalbinsel und in Ita lien  gegenwärtig in größerer 
Verbreitung. I n  Folge deffen verordne ich auf G rund des ReichSge- 
setzes vom 23. J u n i 1880  betr. die Abwehr und Unterdrückung von 
Viehseuchen in Verbindung mit dem Preuß. Ausführungsgesetz vom 
12. M ärz 1881 für den Umfang des Regierungsbezirkes M arien 
werder hiermit Folgendes: tz 1. An die Stelle des §  2 meiner
landespolizeillchen Anordnung vom 25. August d. JS . bezw. 21 . d. 
M onats.
K 1. A ls äußerster Termin, bis zu welchem die Einfuhr von Schweinen 

aus Rußland gestattet ist, tritt an Stelle deS festgesetzten 31 . 
Oktbr. d. I .  der 14. Oktbr. d. Jah res .

Z 2. D ie Einfuhr von Schweinen aus Rußland über die Landesgrenze 
des Regierungsbezirks M arienwerder ist vom 15. Oktbr. d. I .  
bis auf Weiteres verboten.

§ 3. Uebertretuugen dieser Anordnung unterliegenden Strafbestimmung 
des § 66 deS Reichsgesetzes vom 2 3 . J u n i 1880 bezw. deS 8 
382  des Reichsstrafgesetzes.
—  (E  i s e n b a h n l i ch e s.) Am 1. Oktober wird auf der 

Bahnstrecke Allenstein-Kobbelbude die Haltestelle Lichtenfeld für den 
Privatdepeschenverkehr mit beschränktem Tagesdienst und auf der Strecke 
Allenstein-Mehlsack die S ta tion  W ormditt mit vollem Tagesdienst 
eröffnet.

—  ( D i e  H a s e n j a g d  i s t  i n  O s t p r e u ß e n )  noch viel 
ergiebiger, als bei u n s ;  in Königsberg wurden z. B . dieser Tage die 
Hasen in solchen Massen auf den M arkt gebracht, daß der P re is auf 
1 ,70  Mk. pro Stück herunterging.

—  ( E r l e d i g t e  K r e i s w u n d a r z t  s t e l l e . )  D ie KreiS- 
wundarztstelle deS Kreise- KarthauS, welche mit einem jährlichen Gehalt 
von 600  Mk. verbunden ist, ist erledigt. Bewerber haben sich bei 
dem Regierungspräsidenten in Danzig zu melden.

—  (G  e t r e i d e p r e i f e.) Nach den amtlichen Ermittelungen 
der Regierung in M arienwerder stellen sich die Getreidepreise in den 
größeren S tädten des Regierungsbezirks für den M onat August 
folgendermaßen: die höchsten Preise wurden gezahlt für Weizen in 
Christburg (1 3 ,6 2  M k.), für Gerste in M ärk. Friedland (1 4 ,2 8  M k.) 
und für Hafer in Friedland und Schlochau (je 15 M k.); die niedrigsten 
Preise für Weizen in Kulm (13 ,53  M k.), für Roggen in Löbau 
(1 1 ,2 0  Mk.), für Gerste in Konitz (1 0 ,0 9  M k.) und für Hafer in 
Neumark (19 ,86  M k .); in Graudenz zahlte man für Weizen 
15,08 Mk., für Roggen 12,86  Mk., für Gerste 12 ,64  Mk. und 
für Hafer 13 ,96  Mk. (Alles pro 100  Kilogr.)

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  M orgen, M itt
woch findet eine Sitzung deS Stadtverordneten-Kollegiums statt.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen Sitzung deS 
Schwurgerichts wurde verhandelt: 1. wider den domizillosen B arbier
gehülfen Johann  Panski wegen TodtschlagS ; 2. wider den Arbeiter 
Franz PiontkowSki auS Zlotterie wegen Brandstiftung. D ie G e
schworenen bejahten in beiden Fällen die Schuldfrage. Panski wurde 
zu 10 Jahren  Zuchthaus und PiontkowSki zu 1 J a h r  Zuchthaus und 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche D auer verurtheilt.

—  ( P r e i S - R e b u S . )  I n  der ersten Nummer des neuen
Q u arta ls  veröffentlichen wir in unserem „Jllustrirten SonntagSblatt" 
einen P re is  - Rebus. D er P re is besteht in zwei Oeldruckbildern 
(Pendants).____________________________________________

^  Nenne» in Nosenker-,
a m  S o n n t a g ,  d e n  27.  S e p t e m b e r .

I. Damenpreis-8t66xl6-ek3.86. Distance ca. 3 0 0 0  M eter. Gewicht
nach Skala. 10 Unterschriften.

Lt. Schneider'S (8 . Ulanen) braun. W allach ,P anm ure" v. L e o ttisd  
O diek s. d. Pandora, 5jähr. 71V , Kg. R e ite r: Lt. Schlüter 
(4 . Ulanen.) 1.

Lt. Freiherr v. Barnekow's (8. Ulanen) dunkelbr. Wallach „Leuchter", a.
74 Kg. R eiter: Besitzer. 2 .

Lt. der Reserve deS 8. Ulanen-RegimentS. Weißermel's br. S tu te  
ok N u s ie " ,  a. 74 Kg. R e ite r : Lt. v. Gaudecker 

(8 . Ulanen.) Z.
G raf C. Dohna'S FuchS-Wallach „Waldgeist", a. 74  Kg. R eite r: 

Besitzer. 0 .
M i t  Genehmigung deS Direktoriums wurde das Gewicht um 8

Kg. ermäßigt. „Waldgeist" ging nur zur Qualifikation für das Trost- 
Rennen an den S ta r t .  „Panm ure" leicht mit einer Länge gewonnen. 
—  Dem Sieger E hrenpreis; dem Zweiten Ehrenpreis und 45 M k.
I I .  M aid en -L tsex le -ek ass. Distance ca. 25 0 0  M eter. G ewicht:
4jähr. 74  Kg., 5jähr. 76 Kg., 6jähr. und ältere Pferde 78 Kg.

4 Unterschriften.
Lt. v. Eckerdtstein'S (8 . Ul.) braun. Wallach „E llro", a. 76 Kg.

R eite r: Besitzer. 1.
Lt. v. Rosenberg's (8. Ul.) br. S tu te  „C arry" , a. 76 Kg. R e ite r: 

Lt. v. W ernsdorf (1 . Feld-Artillerie-Rgt.) 2 .
Lt. Schneidens dunkelbr. S tu te  „Adelaide", 6jähr. 78 Kg. R e ite r: 

Lt. F rh r. v. Barnekow. Z.
Lt. v. Gaudecker'S FuchS-Stute „G oldborte", 4 jähr. 74  Kg. R eiter: 

Besitzer. 0 .
Herrn Dorguth-Raudnitz's br. S tu te  „E in fa lt" , 6jähr. 78 (tr . 8 4  V ,)  

Kg. R e ite r : Lt. v. B randt (6. U l.) 0 .
Lt. Schneidens schwarzer Wallach „Jn g rab an " , 6jähr. 76 Kg. 

R e ite r: Besitzer. V.
„Jng raban"  ging «ur für das Trost-Rennen an den S ta r t .  

„Adelaide" führte durchweg. I m  schärfsten Endgefecht zuletzt von 
„E llro" um einen H als gegen „C arry" gewonnen, „Adelaide" eine halbe 
Länge dahinter. —  Ehrenpreis dem S ie g e r; Ehrenpreis und 4 0  Mk. 
dem Zweiten.
I I I .  Rosenberger 8t66xl6-6LL86. Distance ca. 25 0 0  M eter. Gewicht

nicht unter 85 Kg. 9 Unterschriften.
Lt. v. Below'S (8 . U l.) Fuchs-Wallach „ZenxiS" v. Lord Bradford 

a. d. Babette, a. 85 (tr . 9 0 ) Kg. R e ite r : Besitzer. 1.
Lt. Adamitz's (6 . Ul.) Fuchs-Wallach „Jesu it" , a. 85 Kg. R eite r: 

Lt. v. B ran d t. 2 .
Lt. d. Res. deS 8. Ul.-RegtS. Abramowski'S Fuchs-Wallach „Hampel

m ann", a. 85 Kg. R e ite r: Besitzer. Z.
Lt. Schneidens br. Wallach „ B ru tu s " , a. 85 (tr . 9 2 ) Kg. R e ite r: 

Besitzer. 0 .
„B ru tu s"  führte bis zur letzten Hürde, dann nach Kampf von 

„Zenxis" mit zwei Längen gewonnen. —  Ehrenpreis dem S ie g e r ; 
Ehrenpreis und 35 Mk. dem Zweiten.

IV . Westpreußische 8t66^ 
dem Zweiten. Distance

der >
Lt. Schlüter'S (4 . U.)

K nowsley-Stute, a.
Lt. v. Gaudecker'S br.

Besitzer.
Lt. Schneider's F uchs-S tI 

R e ite r : Lt. v. Barnekl 
Unter Führung von^ 

„M oderowa" die Tete ur 
halbe Länge.
V. T rost-8 t66xl6-6da86.

ausglei
G raf C. D ohna'S Fuchi 

Arcadia, a. R eiter:
Lt. d. Res. deS 8. Ul.-Re> 

N u s ie " ,  a. R e ite r :
Lt. Schneidens schwarzer 

v. Barnekow.
Lt. d. Res. des 8 . Ul.-ReA 

m ann", a. R e ite r : Besitz 
Vom S ta r t  auS nach 

S ie g e r ; 30  Mk. dem Zweiten.

Die Rennen verliefen sehr spannend. Trotz des strömenden 
Regens hatte sich eine große Zuschauermenge eingefunden. F ü r die 
Pferde waren die Rennen sehr anstrengend, da in Folge des tage- 
langen Regens der Boden knietief aufgeweicht war.

Mannigfaltiges.
n  B erlin , 28 . September. (D ie Berliner T urner) begingen 

gestern den 100. G eburtstag Friedrich Friesens, deS edlen Jünglings, 
dem Ia h n  ein so beredtes Denkmal gesetzt und welcher in den F re i
heitskriegen fiel. Am Nachmittag zogen etwa 50 0 0  T urner mit 5 0  
Trommlerkorps und 22 Fahnen nach dem Friesenhügel in der Hasen- 
haide, wo Friesen mit S a n g  und Rede als das Ideal der deutschen 
Jugend gefeiert wurde. D ann  zog die Schaar über das Tempelhofer 
Feld zu dem historischen Baum , unter dem der Kaiser bei den Paraden 
zu halten pflegt. Hier wurden die Fahnen zusammengestellt und tur- 
nerische Spiele veranstaltet, bis der Abend hereinbrach._____
_____,̂ ür He Red»ktion veräntwörtlich: Vel̂ ul DombrowM in Lhorn^
^  Telegriphtscher Ärftm

Berlin, den 29. S eptember.
28.9. ,85. ! 29 9.,85.

ForrdS: ruhig.
Rufs. Banknoten . . . . . . . 199— 75 199— 60
Warschau 8 T a g e ............................... 199— 20 199
Rufs. 5 °/o Anleihe von 1677 . . . — —
Poln . Pfandbriefe 5 o / ^ .................... 60— 50 6 0 — 50
Poln . Liquidalionspfandbriefe . . . 5 5 — 60 5 5 — 5 0
Westyreuß. Pfandbriefe . . . . 101 101
Posener Pfandbriefe 4°/o . . . . . 101 1 0 0 — 80
Oesterreichische B ankno ten .................... 162— 05 162

W eizen gelber: Septb.-Oktober . . . . 153 154
A p r i l - M a i ......................................... 165— 75 167
von Newyork l o k o ............................... 97 9 6 '/ .

R oggen: loko ......................................... 132 A 133
S ep tb .-O k to b e r.................................... 13 0 — 50 132— 70
Oktober-Novb. 130— 75 132— 75
A p r i l - M a i ......................................... 142 144

R übö l: S ep tb .-O k to b e r............................... 4 4 — 80 45
A p r i l - M a i ......................................... 4 7 — 40 47 — 70

S p ir i tu s :  l o k o ......................................... 3 9 — 60 3 9 — 80
S ep tb .-O k to b e r.................................... 3 9 — 60 4 0 — 30
N o v b .-D e z e m b e r ............................... 3 9 — 60 4 0 — 30
A p r i l - M a i ......................................... 4 1 — 10 4 1 — 70

Reichsbank-Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 '/ , , > Effekten 5 pCt.

28
Börsenberichte.

September. G e t r e i d e - B ö r s e .  W etter: trübe,D a n z  i g ,
W ind: NW.

We i z e n  loco am heutigen Markte reichlich, besonders mit inländischem, 
zugeführt, hatte seitens unserer Exporteure willige Kauflust zu vollen Aonn- 
ab'endspreisen und sind 550 Tonnen verkauft worden. Bezahlt ist für in 
ländischen 119-129psd. 1 3 5 -1 4 9  M.. roth 12Spfd. 149 M.. bezogen hell 
123, 124 5pfd. 141, 146 M., abfallend 120-122pfd  135 -142 M., feucht 
mit Geruch 122pfd 138 M., gut bunt 1 2 4 -1 2 8  9pfd. 1 4 4 -1 5 0  M., glasig 
krank 127pfd. 145 M , grau glasig 121pfd. 141 M., hellbunt bezogen '126 7 
pfd. 146 M., hellbunt und glasig 127-130pfd. 1 4 6 -1 5 1  M., für polnischen 
zum Transit bunt bezogen 128 9pfd. 137 M., hell krank besetzt 126psd. 136 
M., dunkelglasig 131 2pfd. 142 M.. bunt 127—130pfd. 140, 141 M . hellbunt 
128pfd. 142 M.. hochbunt 130-132pfd . 1 4 7 -1 5 1  M., für russischen zum 
Transit roth 123 4pfd. 130 M., hell krank 120pfd. 138 M.. hellbunt 126— 
128 9pfd 141 M. per Tonne. Termine Transit September-Oktober und 
Oktober-November 138,50 M Br., 138 M Gd., November-Dezember 139 M. 
B r., 138,50 M. Gd., Dezember.Januar 140 M. Br.. 139,50 M. Gd., April- 
Mai 147 M bez. J u n i - J u l i  151 M. B r., 150 M. Gd. Regulirungspreis 
138 M

R o g g e n  loco ziemlich unverändert bei einem Umsatz von 300 Tonnen. 
Bezahlt nach Q ualität und per 120psd. ist für inländischen 120, 121, 122, 
122.50 M., feuchten 117. 118, 119 M., für polnischen zum Transit 100, 103 
M , schweres Gewicht 105 M. per Tonne. Termine September - Oktober in
ländischer 122,50 M Br., unterpolnischer 102 M. bezahlt, Transit 101 M. 
bezahlt, Oktober-November Transit 101, 100,50 M. bezahlt, April-Mai 107 
M. bezahlt. Regulirungspreis 123 M., unterpolnischer 102 M., Transit 
101 M.

vr° September 41.M  B r ^  be, . '  pro ^Novbr''  März
??°bec  41.00 M. B ^ . . ^  pro Frühjahr 42.00 M. B r.,

M. Gd'. M bez ,' pro'M ai-Juni 42.00 M, B r.. M. Gd.. 
__'— M., per morgen 40,25 M. bezahlt.

B e r l i n ,  28. September. S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l - V i e h h o f .  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen: 2153 Rinder, 9288 
Schweine, 1392 Kälber, 8298 Hammel. Der Rinderhandel verlief in besseren 
Q ualitäten ziemlich g latt; die Preise des vorigen Montags waren leicht zu 
erzielen. I n  geringen Qualitäten wickelte sich das Geschäft ruhig ab; die 
Käufer bewilligten etwas höhere Preise Der Markt wird nicht ganz' geräumt, 
l a  brachte 5 4 -5 8 ,  I la  4 7 - 5 3 ,  l i l a  4 0 - 4 4 ,  IVa 3 4 - 3 7  Mark per 100 
Pfund Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt gestaltete sich im Allgemeinen 
etwas günstiger als vor acht Tagen und wurde bei mäßigem Export ziemlich 
geräumt. Beste Prim a, nur knapp vertreten, war gesucht. Man zahlte für 
la  54—56, in einzelnen Fällen darüber. I la  50—53. l i l a  46—49, Russen 
45—47 M , Alles pro 100 Pfund mit 20 pCt. T a ra ; Bakonier 44—45 M. 
per 100 Pfund mit 50 Pfund T ara  pro Stück. — F ü r Kälber wurden bei 
einigermaßen glattem Geschäft wie am vorigen Freitag die gleichen Preise 
leicht erreicht. Schwere Kälber sind immer noch schwer verkäuflich la  44— 
50, beste Mittelwaare bis 43, I la  3 4 - 4 3  Pfg p. Pfund Fleischgewicht. — 
Der Handel mit Schlachthammeln gestaltete sich in Folge des kleineren Auf
triebs, namentlich in Primawaare leichter als am vorigen Montag und wird 
der Markt trotz geringen Exports ziemlich geräumt. W ir notiren: la  45—48, 
vereinzelte Posten auch höher, H a  36—42 Pfg. pro Pfund Fleischgewicht.



Polster-Möbel - Lager
von

X. 8oks»
Tapezier und Dekorateur

333 Culmerstraße 333 
empfiehlt sich zur gefälligen Beachtung.

Lager von Polstermöbel-Stoffen.
von neuen Polster-G arnituren, Reparaturen undAlle Anfertigungen , . ..................., ....................

Aufpolsterungen von jeder A r t  Möbel, sowie Anfertigung aller Arten Zim m er 
Dekorationen werden schnell und b illig  ausgeführt.

Königliches Gymnasium.
Die Aufnahme neuer Schüler findet

Freitag den 9. und Sonnabend 
den 19. Oktober» Vorm ittags von 
9 bis 12 U hr im  Gymnasialgebäude 
statt. Außer dem Taufschein resp. Ge
burtsschein und dem Abgangszeugniß 
von der zuletzt besuchten Anstalt haben 
die aufzunehmenden Schüler Bescheini
gungen über ihre erste, und wenn sie 
das zwölfte Lebensjahr vollendet haben, 
über ihre zweite Im p fu n g  vorzulegen.

Thorn, den 29. September 1885.
0 r  A I .

Bekanntmachung.
D ie Arbeiten einschließlich der M a 

terialien - Lieferungen zur Herstellung 
eines

330 m. langen chaussirten Zu
fuhrweges für das in Grau- 
denz zu erbauende Ponton- 
Wagenhaus, sowie zur Her
stellung von ca. 290 gm. Chaus- 
firung eines Platzes vor der 
Rampe qu. Gebäudes, 

sollen

Dienstag, 8. Oktober cr.
Vorm ittags 10 U hr 

im  öffentlichen Termine im  Fortisika- 
tionsbureau zu Thorn vergeben werden 
und werden Unternehmer zu dieser 
Verdingung hierm it aufgefordert.

D ie fü r  den Termin maßgebenden 
Bedingungen rc. liegen im Fortifika tions- 
bureau zur Einsicht aus, dieselben können 
aber auch abschriftlich gegen Einsendung 
von 1,50 M . in  baar bezogen werden. 

Thorn, den 29. September 1885.
Königliche Fortifikation.

Bekanntmachung.
Zn dem Konkurse über das Vermö

gen des Kaufmanns M . ü p tv k w L l l l l  
in  Thorn ist zur Verhandlung über 
einen vom Gemeinschuldner beantragten 
ZwangSvergleich neuer Termin auf

den 8. Oktober 1885
Vorm ittags 10 U hr 

an der Gerichtsstelle (Terminszimmer 
IV )  anberaumt worden. D er V er
gleichsvorschlag vom 14. September 
1885 und die Erklärung des Gläubiger
ausschusses sind auf der Gerichtsschrei
berei niedergelegt.

Thorn, den 24. September 1885.
Königliches Amtsgericht.

Große Auktion.
Am Freitag den 2. u. Sonn

abend den 3 Oktober cr. von 9
U hr Vorm ittags ab, werde ich in  dem 
Uhrmacher k lL ilvLvvs lll'schen  Ge
schäftslokale hierselbst (Elisabethstr. 84)

ein großes Lager von Taschen- 
für Herren und Damen,uhren

Regulateuren, Weckern, Wand-, 
Stutz- und Nachtuhren, Uhr
ketten, Berloques, Medaillons, 
Boutons, Kreuzen, Ringen u. 
s. w.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung im Wege der freiw illigen Ver
steigerung verkaufen.

Thorn, den 29. September 1885.

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Bekanntmachung.
Am 3. Oktober cr. findet in  

Podgorz (bei Bahnhof Thorn) ein

Kram-Meh- «ndPstrde- 
markt statt.

Nässendes Geschenk fü r junge Mädchen und A rauen!
Zm  Verlage von Alfred Krüger in  Leipzig ist soeben erschienen und 

durch jede solide Buchhandlung oder franko direkt gegen Einsendung des Be
trages zu beziehen:

Das Grautgeschenk
oder "

Briefe einer M utter an ihre Tochter über die Bestimmung des 
Weibes als Hausfrau, G attin  und M utter

von

weiland Pastor der reform irten Gemeinde zu Dresden.
Neue, sechste, durchgesehene Auflage. M i t  einem Lichtdruckbild.

P re is in  Prachtband m. Goldschnitt u. Fu tte ra l 6 M k.
Viele Recensionen sprechen sich auf's Günstigste über das Werk a u s ; so 

sagt z. B . die Allgem. Deutsche Lehrerzeitung:
„F ü r  das eheliche und häusliche Leben ist das Buch ganz besonders zu 

empfehlen. D er Verfasser, welcher der beliebteste Kanzelredner der S ta d t D res
den w ar und sich als trefflicher Seelsorger seiner Gemeinde höchst vorthe ilhaft 
auszeichnete, hat in diesem schönen Buche rein christliche Ethik und praktische 
Lebensweisheit auf das Harmonischste zu verschmelzen gewußt. —  D a die häus
liche Glückseligkeit vorzüglich in  den Händen der Frauen ruh t und in  den Herzen 
derselben wurzelt, so sollte G irardet's Brautgeschenk unter den Geschenken, die 
sich Verlobte und Neuvermählte dareichen, niemals fehlen".

W  L I e § a u t s

Imkern
uaoL lllaa-88 ^  
v o l i v a  <L L a in lü s k i,

v rü o k o lls trs .8 s o  8a. Thor,

»uz«

Holz-Ausverkauf.
M ittwoch den 30. d. M ts . von Nach

m ittag 3 U hr ab w ird  eine P artie  
alter Rüstbretter, Rüststangen, Latten, 
Kreuzhölzer, Gewölbebogen, M auerrohr, 
Brennholz frc. auf Fischerei-Vor
stadt N r. 8 gegen gleich baare Be- 
zahlung verkauft.

Ls^rüuclst von

Ottü von Lorvln umi ssr. Vi. Ilelö.
^  L«e!le  xixiürd »wx»rrb«i>kl« äulloxe.

N i l  2500 H d ilä u liA O n , ^
90 ^ o n la k o ln , 19 K u r te n  e tv . < 

2u derielisu in 4 :
1. In  142 IiLsksrnnssn a 60 1^.
2. In  24 ^H tsilnnssn  L 3 ^
3. In  6 VLnäsn seksttod ^  69. 60.
4. In  S D Ln <l6N 6l6§ .8sd un ä6N ^62 .D !

SLk" kroiSpelile Versen überall!,in xru ll»  I  
) uns porto fre i Aesanst. (ZI

LostvUuiixsn auk üas ^Vsrlc nolimon ontgoxon 
»Us vuollbüvcUrinxsli sovio auck

ä is  VsrlaS Lduokkanälunß '. 
I^eLxsLs. ^ D s rlin .

Freitagden 2. Oktober cr.
Vorm ittags 10 U hr 

werde ich in  Leuga» ca. 29 lfd. 
Fuß

Schwarten u. Greller
in kleinen Posten meistbietend gegen 
Baarzahlung verkaufen. Näheres bei 
Herrn ! » « , ,  in Leuga.

Maurermstr. RLuts,
Gollub.

Pflaumenmus
selbst eingek., empfiehlt billigst

0 s lls . r  k lo u m L lln .

um 1. Oktober ist eine ^  
schastliche Wohnung, ve>A 1 

5 heizbaren Z im m e rn ,^
Z

A w E Z 2
E. f. m. Z. u. Kab. a. 

gel. f. 24 Mk. v. 1. Okt, . 
Neust. M ark t 258 im Lav^^ 
iVorderwohn.zu verm. Neuste

Zubehör. Bromb.
ist sofort zu vermischen. ^

0 . v .  0 lo trc h d ^ > » M
A  ltst. M ark t 299, I^ E ta g ^ ,  

und Zubehör vom 1- 
vermiethen.

Standesamt W A '

Ein

lluManm-Lüffkt
und 9 Stühle zu verkaufen, B rom - 
berger Vorstadt, ZeidlerschesHaus.

Eine
M c h d r n ^ e r n

zu
verkaufen!

Ein gut erhaltener

Winter-Paletot
fü r mittelgroße S ta tu r ist fü r Mk. 15 
zu verkaufen. Näheres in der Exped. 
d. B lattes.

E in unverheiratheter, nüchterner

Kutscher

Ein Manier,
welches jahrelang im  Besitz des ver
storbenen Organisten Herrn La ck  ge
wesen, ist fü r den festen P reis von 
100 M k. zu verkaufen. Näheres bei 

C». n  Hutfabrik.
Starke

Arbeitswageu
4 Zöller und 3 Zöller» — Roll
wagen u. leichte Arbeitswagen
°MO m 8. Lrüxsr's

Wagenfabrik.

Königt. öetg. approö.

Zahn-Arst Kriin
Butterstraße 144.

Künstliche Gebiffe. 
Schmerzlose Operationen 

mit Lachgas.
Spez.: Goldfüllungen.

w ird  gesucht.
Z u  erfragen in der Exped. d. B l.

Eine Buchdruckerei m it D am pf
betrieb, fü r Zeitung und Acciden- 
zen eingerichtet, am Schnittpunkt I 
von 7 Pferdebahnlinien gelegen, 
ist wegen Verzug des Besitzers  ̂
nach dem Auslande, zu verkaufen.

> Preis 22,000 M ark. Bedingung - 
Baarzahlung. Kapitalisten, die 
nicht Fachleute sind, kann event!.

! Geschäftsführer oder kautionsfähi-I 
Iger Pächter nachgewiesen werden, s 
1 Näheres täglich von 10— 2 U hr I 
! in  der Buchdruckerei Kochstr. 57.

Auswärtige Reflektanten wollen 
Isich schriftlich an die v. Lieber-! 
mann'sche Buchdruckerei, B e r lin ,! 

!81V., Kochstraße 57, wenden.

Vom 20. bis 26. September 
meldet

,  l ' U ' S z U
Kaczanowski. 2. Elsbeth Olga . L ^  
Gymnasial-Vorschullehrers . A tl
Johanna Agnes, T. des Holzhan ^ l 
Theodor Himmer. 4. Macianna, 
beiters Valentin Chojecki. 5.
T. des Schlossermeisters 
6. Alexander Valentin, S  d e s F A l Ges 
Valentin Wachholz. 7. Anna ^ n ^  , 
Eigenthümers Franz von SzM  w ^
Gertrud, T. des Kaufmanns o l
9 Alexander S. des Prlvatsekrer^Mr, ^ 
Frost 10 Franziska Rosalre, ' D  hgj
m achers Johann Kreciszewsn «
Edith, unehel. T. 12. Bronlslaw^^ 
beiters Wilhelm Reiter 13. Mari» . M i 
Arbeiters Johann Malinowsn. > Nstkj

b a ls  g e s to r » -" ^ ^  js,
1 Anna Ottilie Martha. T- ° ,  tkk^, 

nen-Aufsehers Ernst D a r g a r t z ' 
T. 2 Anton ie T. des rischl-rs » . °.g
10 M  24 T. 3. Marie Natalie^Mch^ 
des Gekangenen-Aussehers EnM i '  vxj  ̂
25 T  4. Richard Hermann B-rny ztzst

? vö

Duske 23 I .  4 M. 17 T , der!
stantin Kolasczinski unbekann
Schiffer Gottlieb Riemann d",
Dienstmädchen Wilhelmine dr,. 8
9 M. 22 T  10. Todtgeborner ^  ^
manns Moritz Joseph. H  ipRcilli

« I eintraube»
Oborsoklesisoko

I  I I

prima O ua litiit
6U §r08 st 6ll ästall

empfiehlt zu billigen Preisen

R a u 8 v d ,
Thorn, Gerechtestraße.

^ A p p r o b .  r s k n / l r r t ß

k e k l e m i c l l  V . 8 .

l ) 3 M 6 N  m-L'/'n-u'-s..
Broschüre

die sicherst. Mittel (Recepte) geg. 
sämmtl. discreteFrauenleid Pe- 
riodenstörungen rc. hartnäckigst. 
Art. Nur zu bezieh, d. Spez .-Arzt 

0k tts>M86n, Berlin, Kupfergraben 4.

L o L r a i i8
humoristisch- satirischer 

Volkskalender
für 188«

ist eingetroffen und zu haben bei
9. vomdrovskl.

ÄU8 LromborA 
ll i8t in V d o r ll VON ad jtzäen Dß
W vollllvrstLß unä LovvtLg, von
^ 8 —4 Ubr ru konsultiron: 

VUss.bo1dstrLSSo SI. 
v io ß L vS  V v ro v d tv s tr .

Sedmorrloso Oporationen m it«  
liUoliAuo. Lmnstlicko 2üdn6 innor- 
kulb 8, Reparaturen innerkalb 
2 Ltnnäsn.

frisch vom Stocke, versenden in  5 K io l 
Postkörbchen per Postnachnahme od. vor
heriger Cassa-Einsendung 5 K ilo  franco 
Mk. 2,50 P f., bei Abnahme von 3 Kör
ben L franco Mk. 2,40 P f., Zwetsch
ken, 5 K ilo  franco M k. 2.—. Pfir
siche» 5 K ilo  franco M k. 2,80 P fg .

«Sb L1«., Werschetz 
(S üd-U ng.l______________
k V  Wäsche, Garderoben-Neini-

gung, Färberei, Leih
bibliothek. llmillo llrssss, M auer- 
straße 463, nahe der Passage.

Düngerstremiiaschiiie
Anerkannt die beste zum gleichmäßigen 
Ausstreuen aller künstlichen Düngemittel, 
trocken oder feucht, empfehlen w ir  
bestens. Prospekte, Gutachten der 
Prüfungsstation Halle a.S.» glänzende 
Zeugnisse zu Diensten.

lll. L b. Lllls, Berlin 89., 
___________ Mariannenstr. 31/32.

M M  '

ner und Adeline Bertha jnsli
rode 2 Arbeiter Joseph Ka p 
schnu und Rosalie Cichowskr

und Karoline Wilhelmine 
4 Kaufmann Gustav Nathanael ^  8 
berg und Martha Amalie Dorot^ ^  st ^
Thorn 5 Eisenbahnvorarbette ^

Langner zu Podgorz und E ^ s t  p M j^  
zu Thorn. 6. Maurer Ernst M " ' ,  A,

7 Arbeiter

Bei Beginn der Zagdsaison empfehle 
meine

Zagdstiefelschmirre;
vollständig unschädlich fü r das Leder, 
ist dieselbe das beste Konservirungs- 
m itte l und schützt absolut gegen Nässe. 
Große Blechdose M . 3,50 inkl. Franko- 
Zusendung. Prima-Referenzen gern zu 
Diensten.

Neuhavs i. W .
8. kreise, Apotheker.

Banmbander,
breitgepflochten aus Rohrbast fü r Obst- 
und Allee-Bäume bewährt. Kein 
Reiben am Stützpfahl, kein Zerreißen 
bei Stürm en. Schnelles Anbringen und 
schnelle Nachhülfe nach J a h r und Tag. 
Prospekt gratis. Muster franko gegen 
20 P f. in Briefmarken.
______ l>. l l ,  L ü d l l,  Schönebeck a. E.
M in e  Parterre-W ohnung von 3 Stuben 
^  m it Zubehör ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Ik v v lL o r ,  Mocker 2 u.
E ^ ine  herrschaftliche Wohnung m it

Garten und S ta llung  ist versetzungs- 
halber zu vermiethen, Bromberger Vor- 
stadt, Zeidlersches Haus.
1 m. Z im . part. zu verm. Bäckerstr. 214.

Sophie Höpfnec 7 Arbeiter 
zu Mocker uild Natalie HiunA  ̂ M  
Glaser Johann August M<rckre 
bara Junker. 9 Zimmern,««» so s D 
kowski und Martha Jankowskl 
meister Otto Paul Heinrich 
Bronislawa Dulski. 11. Bottchk 
drich Ferdinand Velow zu Pv îenŝ  
Schneiderin Auguste Roll S" ^  H 
Schneider Johann Choinackr 
Szablocki zu Culmsee.
Wladyslaus Anton Malkowskr u
Josephine Olkiewicz. 14. . ,.,,a A

Julianne Maria Basendows«,  ̂ gy,
Gustav Böse und Marianna uiik ^
17. Stellmacher Anton Kiedro' ^  !,
nika Bartoszinski, beide zu .?

ä. ehelich sind v e rb « " .»-,«-> v°

Walde mit Hcdwig Zacharek,

Selma Höpfner zu Thorn. *  ' d,
Musiklehrer Johannes Gust«« 
mit Karoline Mathilde Klara BeN», ^
H E  ____

Täglicher Kale v ? ^
L

1885.

September 
O ktober. .

November.

§

30

k'"L
V°

s iie

2^ Ar

«

Druck und »erla, »«n E. D o m b  r o w s k i  in Thorn.


